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72 60. Freitag den 11. März, 1836. 
Schlefifche Chronik. | 
ang Heute wird Ne. 23. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ 
Je geb en. Inhalt: 1) Der Libbertzſche Rettungs⸗ und Ruſt⸗Haken, (nebſt lithographirten Darſtellungen.) 2 


aus der Grafſchaft Glab. 


den m das Stine, (sur Geſchichte der Runkeltüben, Zucker Fabrikation.) 3) Correſpondenz aus Ratibor. 4) Correſpon, 
5 5) Corieſpondenz aus Jauer. 


6) Hohes Alter, (noch am Leben.) 7) Tages geſchichte 


S Gary 
Mir 


in der N 
deg 


Breslau, den 4. Maͤrz 1836. 


Jn lend. 
Bet lin, 8. Mir. Se. Maieflät der König haben dem 
a, dungs, Haupt -Kaſſen, Buchhalter Gröſchke zu Frankfurt 
dug 4 den Rothen Adler Orden vierten Klaſſe zu derleihen 


Beten Bezirke der Königl. Regierung zu Breslau if der 
at nige General⸗Subſtitut Knoblauch als evangeliſcher 

i ar in Wiltſchau angeſtellt worden. 
beim t lin, 9. März. Des Könige Majeſtaͤt haben den 
82 ber⸗Marſtall⸗Amte angeſtellten Hof⸗Bau⸗ Inspektor 
desfaufn den Charakter als Hof⸗Bau⸗Rath beizulegen und das 
aj fige Patent Allerhöoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. Se. 
1% ftät der König haben dem Hautboiſten Dietrich vom 
Friez Infanterie⸗Regiment und dem Bootsfahrer Jo h. 
dem B. Spann zu Neuwarp die Rettungs⸗ Medaille mit 

ande zu verleihen geruht. 

er bisberige Privat ⸗Docent, Licentlat Ern ſt Rudolph 
fer f epenning in Bonn, iſt zum außerordentlichen Profeſ⸗ 


t ernannt worden. 


werte der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultat der dortigen Unis 


tm a ch 

bringen hiermit zur aTgemeinen Kenntniß: daß die Kinder in den beiden Hospitälern zum heiligen Grabe 

eufladt vom naͤchſten Sonntage Eitare an, ihren herkoͤmmlichen Umgang halten werden, und daß hierbei 

a zwei Büchſen, zuerſt in die für die Hospitalkinder ſelbſt, und ſodann in die zur Unterhaltung 

Hospitals milde Gaden werden einge ſammelt werden. 

Sa Wir richten demnach an ſaͤmmtliche reſp. Bewohner hieſiger Stadt die 
Mm lung durch reichliche wilde Gaben ihren Wohlehätigkeitsfinn zu bewähren. 


ung. 


freundliche Bitte: auch bei dieſer 


Zum Mageſtrat hiefiger Haupt umd Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete: 


1 Ober Bürger meiſter, Bürgermeifler und 


| Stadt: Käthe. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der General: Ir 
und Commandeur der 5ten Diviſton, Prinz George zu 
Heſſenkaſſel, von Frankfurt a. d. O. Der Königl. Groß 
britaniſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am hieſigen Hofe, Lord William Ruſell, von 
Frankfurt a. M. N 

Man ſchreibt aus Berlin: „In Bezug auf den (auch in 
tieſer Ztg. erwähnten) Prozeß, den ein gewiſſer Naundorff, 


welcher ſich für Ludwig XVII. ausgiebt, am 23ſten v. M. 


vor dem Pariſer Zuchtpolizei⸗Gerichte zu beſtehen gehabt hat, 
knnen wir aus zuverläffigee Quelle melden, daß der c. 
Naundotff, von Profeſſſon ein Uhrmacher, bei uns fehe 
wohl bekannt iſt, indem er ſich eine Zeit lang in hiefiger Ger 
gend herumgetrieben hat, wegen mancherlei ſchlechter Streiche 
mehrfach in Kriminal- Unterſuchung geweſen iſt und zu Bran⸗ 
denburg im Zuchthauſe geſeſſen hat. Er hielt ſich zuletzt in 
Kroſſen auf.“ 

Trier, 2. Februar. Nachdem wir hier in dieſem Win⸗ 
ter hoͤchſt veränderliches Wetter gehabt, indem Frühlings luft 
mit ſtatken Froͤſten abwechſelte, wurden wir heute früh gleich 


nach 4 Uhr bei Weſtwind von einem heftigen, mit Regen und 
Schloſſen begleiteten Gewitter heimgeſucht. Ein Blis⸗ 
ſtral ſchlug das Kreuz von dem Thurme des Gar⸗ 
niſon⸗Lazareths herab, fuhr von da in den 130 — 140 Schritte 
entfernten Thurm des Buͤrgerhospitals u. zuͤndete. Die Be⸗ 
wohner des dicht dabei ſtehenden Hospitals geriethen dadurch in 
nicht geringen Schrecken; der Thurm brennt in dieſem Augen⸗ 
blicke (10 Uhr Morgens) noch; indeſſen iſt bei dem guͤnſtigen 
Winde, der die Gluth in den großen Garten treibt, für das 
Hospital⸗Gebaͤude nichts zu befürchten. Bei Oſtwind würden 
Kirche und Hospital unfehlbar ein Raub der Flammen und eine 
Maſſe von Ungküdlichen und armen Kindern obdachlos geworden 
ſein. Es war eine entſetzliche Scene, als das Feuer aus dem 
Thurme brach und die frommen Schweſtern, die ſich im Hospi⸗ 
tale der Pflege der Kranken und Armen widmen, und zwar im 
Gebete begriffen waren, die Thuͤten der Krankenzimmer öffneten 
und Alles heraueließen, was ſich nur irgend feiner Beine bedienen 
konnte. Von dem Thurme ſelbſt iſt nichts zu retten: er brennt 
aus. Das Hospital obgleich reich, erleidet doch einen namhaf⸗ 
ten Verluſt an Getraide, das bei den Loͤſchverſuchen durch Waſ⸗ 
fer verdorben und zum Genuß fürMenfchen unbrauchbar gemacht 
worden iſt.“ 
Deut ſchland. 

Munchen, 1. März. Der als Kurier nach Griechen⸗ 
land geſendete Lieutenant Frhr. v. Gravenreuth iſt wieder in 
Ankona angekommen. Bei ſeiner Abreiſe von Athen befanden 
ſich JJ. MM. die Könige Ludwig und Otto vollkommen wohl. 
Koͤnig Otto hat den Profeſſor Gaͤrtner mit dem Entwurf zu 
einem neuen Koͤnigl. Pallaſt beauftragt, welcher nicht weit von 
der jetzigen Wohnung des Königs, auf einer Anhoͤhe am Wege 
nach Ambelaki liegt, und wozu ſchon am 6. Febr. der Grund⸗ 
fein gelegt wurde. Ueber die Rückkehr Sr. Maj. des Königs 
war nichts Beſtimmtes bekannt. Fürſt Mathias Cantakuzeno 

iſt als Koͤnigl. griechiſcher Geſandtſchaftsſekretaͤr mit feiner Ges 
mahlin (geb. Graͤfin Armanſperg) in Muͤnchen angekommen. 

Es verlautet, die verbotenen fremden Feuer⸗Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaften würden durch ein wahrhaft nationales Inſtitut 
erſetzt werden; die National⸗Bank wolle naͤmlich mit ihren 
übrigen Geſchaͤften eine ſolche Anſtalt verbinden. 

Bamberg, 29. Febr. (Würzb. Ztg.) In tiefem Mo: 
nate wurde der Magiſtrat und die Gemeinde⸗Bevollmaͤchtig⸗ 
ten durch die Koͤn. Regierung mit der Aufforderung uberraſcht, 
über die Supplik eines Profeſſors der Philoſophie, welche von 
243 Einwohnern h imlich unterzeichnet wu de, ſich zu aͤußern, 
ob wirklich der vorherrſchende Wunſch der Stadtbewohner ſei, 
daß die mit großen Fonds terfehene Pfarrei St. Martin, nebſt 
der Studien⸗Anſtalt einer Benediktiner⸗Congregation übergeben 
werden ſolle. Die auffallenden Unwahrheiten einzelner Punkte 
der Supplik empoͤrten das Innerſte der verſammelten Stadt⸗ 
Deputirten um ſo mehr, als bei der erſten Unterſuchung ſich er» 
gab, daß viele Unterſchriften nur auf muͤndliches Geſuch von 

Underechtigten ertheilt, und daß Alle zuſammen deſſenungeachtet 
nicht / der Familienzahl von Bamberg ausmachten. Daher 
wurde der Vorſchlag einſtimmig am 20. Februar verworfen, 
um ſo mehr, als ſeit der Aufhebung der Jeſuiten weit mehr 
große Gelehrte, welche Europaͤiſchen Ruf erhielten, an der hie 
ſigen Studien⸗Anſtalt gebildet wurden, als in den legten 300 
Jahren. An der Spitze dieſer Umtriebe zur Erlangung von 
Unterſchriften ſtand der Sohn eines Nachtwaͤchters, Namens 
Stemmerich, und der Theater Kaſſirer Wagner, welcher fich 
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ſchon durch die Wiederherſtelung der Henricl⸗ Propeller m 
dergeßlich machte. Pe 

Auf Veranlaſſung unferer Aufklärer haben die et 
Franziskaner von Neuem einen hoͤhern Befehl zur Unterſu⸗ ein 
bewirkt, ob und wie das ehemalige Carmeliter-Kloſter füt 
de oder Convent bald eingerichtet wer 
koͤnnte. 

Koffer, 27. Febr. Der Kriminal Aſſeſſor Welter 9 
Marburg, welcher die Unterſuchung der dekannten Marburg 
Vorfälle geleitet, if geſtern früh mit Inſtructionen des PM 
ſteriums des Innern von hier nach Paris abgereiſt. 1 
fragt ſich, ob dieſe Reiſe wit politiſchen unterſuchungen 
Verbindung ſteht, deren Fäden man in Paris aufſuchen 0 
Weiter vernimmt man, daß der Min iſter des Innern, 0 
Haſſenpflug, geſtern früh rad Brüſſel abgerein iſt, um! 
die Eifenbahn: Anlagen in Veſichtigung zu nehmen. at 
Bockenheim ſchreidt man, daß in 4 dis 5 Wochen dan 
und in dem Frankfurter O te Bornheim ſtehende Baal 
Preußiſcher Truppen von einem andern abgeloͤſt werden 
Es iſt mithin vorläufig eine gaͤnzliche Wegziehung der Bun 
Truppen in der Nähe Frankfurts und innerhalb dieſer % 
ſelbſt noch nicht zu erwarten. Den Bockenheimern wünd g 
Truppenmarſch ſehr ungelegen kommen. Indeſſen iſt bei 
conſtitutionellen Geſinnungen hier und in Hanau an die 27 
wendigkeit einer ſolchen Reiſe nicht zu denken. * 

Goͤtttin gen, 1. März. In hieſiger Stadt haben 
Herren Georg Heintich Kriſche, Ludwig Friedrich © 40 
jun. und Karl Auguſt Kriſche eine Run keen dente 
Fabrik errichtet und die um Göttingen wohnenden %“ 
wiethe benachrichtigt, daß fie Über den Anbau von 00 N 
gen Runfelrüben zu angemeſſenen Preifen Kontrakte abs 
ßen wünſchen. 

e tr 


e fi ei ch. 

Wien, 2. März. (Deutſch. Cout.) Die Krönung 
ſeres alverehrten Kaiſers Ferdinand als König von Bi mi 
wird im September ſtattfinden. Der Kaifer wird, wie 
jetzt ſchon vernimmt, nur in kleinen Tagereiſen nach Prog 1 
hier aus reifen, um feinen Unterthonen überall die Freude 
goͤnnen, was den Monarchen nur noch populairer machen 
Ueberhaupt iſt es ein hervorſtechender Zug unſerer Fuͤrſten f 
geradem Wege Popularität im wahrſten Sinne des Wort 00% 
erlangen. Die Reife des Kaiſers von Wien nach Prag d 5 
mitbin mehre Wochen dauern. Graf Collowrat wird, wit 
wiſſen will, Ihre Majeſtaͤten begleiten. Dagegen dür 10 
Fuͤrſt Staats⸗Kanzler einige Tage vor der Abreiſe der aa 
ſten Herrſchaften einen Ausflug nach dem Rhein antreten 
das Gut Johonnisderg beſuchen. Doch wird der Auf 
des Fürften von Metternich daſelbſt nur ganz kurz fein, da und 
Durchlaucht natürlich früh genug in Böhmen vor ber Krön 


noch einzutreffen gedenken. a | 
Vor 14 Tagen befand 00 


Lemberg, 26. Februar. 
Ulanom ein Commiſſtonair aus Danzig, welcher bei JA rg 
und namentlich bei Krystiampol Eichenſtaͤmme einkauſte z 000 
zu Waſſer nach Danzig transportirt werden. Das 
zahlte er mit 900 Preuß. Thalern. Derſelbe kaufte auch 150 
Laſten Korn, die Laſt mit der Zuſtelung nach Danzig zu 


Fl. Preuß. 381 

Großbritannien. Strol 
Unterhaus. Sitz ung vom 1. März. Pr m 

ford Canning erſuchte das Haus um die Erlaubt 
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0 eines in der „Times“ enthaltenen Artikels über die 
dee ng Krakau's durch ein vereinigtes Oeſterreichi⸗ 
une 8¹ Ruſſiſches und Preußiſches Truppen⸗Corps, 
Reten vage an den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Aldor zu Dürfen, „Ich will jedoch,“ fuhr er fort, „das Haus 
gedit . dem Inhalte jenes Arlikels bekannt machen, der an⸗ 
5 dus einem Schreiben aus Krakau vom 18. Februar 
tin nt fein fol. Es heißt nämlich darin: „„Geſtern hat 
me ben Corps der drei Schutzmaͤchte, unter dem Kom⸗ 
Rinde des Oeſterreichiſchen Generals Kaufmann von Trauen; 
M duc die Stadt und das Gebiet der freien Stadt beſetzt, 
def Erfüllung einer von jenen Mächten an unfere freie Stadt 
nur uten Forderung zu erzwingen, weil, wie der General in ei ⸗ 
don Au ihm erlaffenen Proklamation ſagt, dieſer Forderung 
— egierung von Krakau nicht nachgekommen wurde, ob» 

ken a die Mittel dazu auf eine großmuͤthige Weiſe angebos 
5 orden. 4% Am Schluſſe dieſer Proklamation heißt es: 
der fei Geſchaͤfte der Verwaltung und der Juſliz⸗Behoͤrden 
Ei ** Stadt erleiden keine Unterbrechung, doch ſind ſie na⸗ 
dung döinachuuch der die öffentliche Sicherheit und die Reini 
Mille es Gebietes der Republik betreffenden Maßtegeln den 
dieg Vi, Behörden untergeordnet.” ) Es ſcheint mir, daß 
5 erfahren in direktem Widerſpruche mit dem 9ten Arti ⸗ 
tener Traktats ſteht, worin es heißt: „„Die Höfe 

Aich ußland, Oeſterreich und Preußen ver⸗ 
dra ten ſich, die Neutralität der freien Stadt 
datgun und ihres Gebietes ſtets zu achten und 
werde! zu ſehen, daß ſie allgemein geachtet 
a tgen d Keine bewaffnete Macht darf, unter 
ea: einem Vorwande, dies freie und unab⸗ 
gige Gebiet betreten.“ “ Die Beſetzung dieſes 
gen uud unabhängigen Gebiets mag ſich vielleicht rechtferti⸗ 
en, allein ich wuͤnſchte zu wiſſen — und hierauf bes 

ich mich, weil dieſer Augenblick nicht geeignet iſt, wei⸗ 
Angel auf einzugehen — ob der edle Lord irgend eine offizielle 
der Fan über dieſen Gegenſtand erhalten hat, und wenn dies 
By, iſt, ob die Regierung irgend einen Schritt in dieſer 
Binden zu thun Willens iſt?““ Lord Palmerſton er 
den Ki hierauf: „Ich hade Über das Einrücken von Trup⸗ 
derun ch keine offizielle Anzeige erhalten. Es iſt indeß der Re 
Veasün 1. Mal. offiziell gemeldet worden, daß zwiſchen den 
Stadt Abteien der drei Maͤchte und dem Senat der freien 
is er die von jenen verlangte Ausweiſung gewiſſer Po⸗ 

doch niceeusteilen engstanden find. Zugleich halte ich es je ⸗ 
in Kroaten für unwahrſchtinlich, daß Seſterrrichiſche Truppen 
eine Bar eiggerückt find. Auf den erſten Blick ſcheint dies 
auf die bung des Wiener Traktats zu fein; ich kann indeß 
Stage 8 meinem ehrenwerthen Freunde an mich gerichtete 
— F antworten, daß die Regierung Sr. Majeſtät dieſen 


er Redner verſchwei i i 
A gt den im vorliegenden Fall höchft we⸗ 
ban agen und das Vorhergeſagte bedingenden zweiten Theil 
und ageluͤhrten Artikels: „Dagegen iſt es wohlverſtanden 
Statt. drücklich ſtipulirt worden, daß weder in der freien 
a noch auf dem Krakauer Gebiet, den ueberläufern, 
einen 555 oder von der Juſtiz verfolgten, den Staaten der 
2 er der anderen der genannten hohen Maͤchte angehd⸗ 
5 Individuen Zuflucht oder Schutz gewährt werden fol, 
den Ante auf den von den kompetenten Behörben zu machen⸗ 
ohne Bang auf die Auslieferung ſolcher Individuen, dieſelben 
mit ihrer verhaftet und unter genügender Bedeckung der 


& m 
m 
auigelieff — ER det Graͤnze beauftragten Wache 


bur dar 


Gegenſtand in Erwägung ziehen wird, und ich hoffe, das Haus 
wird nicht erwarten, daß ich jetzt ſchon im Stande fein fol, 
anzugeben, welche Maßregeln wir ergreifen werden.!“ Herr 
Poulett Thomſon nahm hierauf das Wort, um dem 
Haufe fünf Reſolutionen in Betreff der Eiſenbahnen vorzule⸗ 
gen, die ſich namentlich auf die Einrichtung der Eiſenbahn⸗ 
Comwi ec's, auf die von denſelben an das Unterhaus abzuſtat⸗ 
tenden Berichte und auf das Verfahren im Unterhauſe bei Dis⸗ 


kuſßon der die Anlegung von Eiſenbahnen betreffenden Bills 


be, gen. s 

London, 2. März. Der König hat dem Marine: Ka: 
pitän Henty Hart und dem Generalmajor Ch. W. Moxwell 
die Rirterwürde verliehen. Die Hof-. i ung meldet die Er⸗ 
nennung des Herrn Thomas de Grenier Fonblanque zum Bri⸗ 
tiſchen Konſul in Dan ig. 

Der Koͤnig hat dieſer Tage zum Geſchenk von dem 
Iman von Muskat ein in den Domainen des Letzte⸗ 
ren an der Afrikaniſchen Nord⸗Oſt⸗Kuͤſte nach dem Muſter 
eines Schiffes der Oſt⸗Indiſchen Compagnie gebautes Linien⸗ 
ſchiff zum Geſchenk erhalten. Das Schiff führt den Na» 
men „Liverpool“ und iſt fuͤr 74 Kanonen gebohrt. Es 
wurde von einem Capitain der Oſt-Indiſchen Compagnie 
nach England gefuͤhrt und ſoll auf ſeiner Herreiſe alle 
Schiffe, mit denen es zuſammen gekommen iſt, im Se⸗ 
geln uͤbertroffen haben. 

In der Adreſſe des Herzogs von Cumberland und 
der uͤbrigen Haͤupter des Orangiſten⸗Ordens, durch welche 
fie ihre Brüder in Irland zur Auflöfung der Aſſociation 
zu bewegen ſuchen, wird hingewieſen auf den Geiſt reli⸗ 
giöfer und politiſcher Subordination, welcher 
von jeher das unterſcheidende Merkmal der 
Verbindung geweſen ſey, und der gewiß auch 
jetzt dazu beitragen werde, den Bruͤdern den 
Schritt zu erleichtern, den ſie allerdings nicht 
anders als mit ſchmerzlichem Gefühle thun koͤnn⸗ 
ten. Es werde nicht der Erinnerung daran beduͤrfen, 
daß das Fundament des Vereins ſtreng bibliſcher Art ſey, 
daß es ſich in die wenigen Worte faſſen laſſe: „Fürchte 
Gott, ehre den Koͤnigz“ es werde die Berufung an 
die unerſchuͤtterte Feſtigkeit der Mitglieder der Logen ges 
nügen, welche fie ſchon durch fo viele nicht gewöhnliche 
Prüfungen hindurchgefuͤhrt habe. Am Schluſſe wird den 
Orangiſten die Hoffnung gemacht, daß, wenn ſie den Er⸗ 
mahnungen des Großmeiſters Folge leiſten wollen, die all⸗ 
weiſe Vorſehung ihnen erlauben werde, ſich unter ihre 
treueſten Kämpfer zu zählen. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Unterhauſes wurde 
eine Bill eingebracht, wodurch eine Praͤmie von 5 Pfund 
Sterling für jeden am Bord eines Britiſchen oder Spani⸗ 
ſchen Schiffes aufgefundenen Sklaven bewilligt werden ſoll. 

Vorgeſtern fand ſich Herr O'Connell in der wegen 
Unterſuchung der Wahl von Carlow niedergeſetzten Kom⸗ 
miſſion ein und ſprach den Wunſch aus, daß zu den Ver⸗ 
handlungen, die bisher bei verſchloſſenen Thuͤren gehalten, 
dem Publikum der Zutritt geſtattet werden 
moͤge. Der Praͤſident der Kommiſſion erklärte, daß, wenn 
auch die Verhandlungen von jetzt an öffentlich ſeyn ſoll⸗ 
ten, doch die Zeugen⸗Ausſagen nicht vor Beendigung 
der Unterſuchung publiz irt werden dürften, eine Verfü⸗ 
gung, deren Gerechtigkeit, Unparteilichkeit und Zweckmaͤßig⸗ 

* * 


keit hoffentlich Jedermann einfehen werde. Es entftand 
alsdann eine kurze Diskuſſion uͤber die Frage, ob es Hrn. 
O'Connell erlaubt werden duͤrfe, bei den Verhandlungen 
zugegen zu ſeyn, und dieſelbe wurde zu ſeinen Gunſten um 
ſo ſchneller entſchieden, da er erklaͤrte, daß er ſelbſt veran⸗ 
laßt ſeyn werde, Erklärungen über die Sache abzugeben. 
Der Sachwalter fuͤr diejenigen, welche wegen der Wahl 
petitionirt haben, iſt ein Herr Lyon, und der General-Pro⸗ 
kurator unter dem Miniſterium Peel, Sir F. Pollock, 
iſt demſelben beigegeben, um das Zeugen⸗Verhoͤr zu leiten; 
auf der Seite des Herrn O'Connell ſtehen Herr Parkes 
und der bekannte Sergeant Wilde. 
8 Frankreich. 

Deputirten⸗ Kammer. Sitzung vom 29. Februar. 
Fortſetzung der Diskuſſion der Vicinal⸗Wege. Hr. Calmon 
iſt zum Präfidenten der General⸗Commiſſion des Budgets an 
die Stelle des Hrn. Paſſy, und Hr. Vivien zum Berichterſtat⸗ 
ter über das Geſetz wegen der Municipal -Attridutionen ernannt. 
In den Sitzungen vom 1ſten und 2ten März wer⸗ 
den die Berathungen über denſelben Gegenſtand fortgefegt. 
Vor der Eröffnung der letztern Sitzung fand die Erneuerung 
der Präfidenten und Secretaire in den Bureaus ſtatt, und es 
wurden ungeachtet der Aufreizungen des Meſſager dennoch 
viele doftrinäre Mitglieder zu Praͤſidenten gewaͤhlt. 

Paris, 1. März. Seit einigen Tagen arbeitet der ehem. 
Finanzminiſter Hr. Humann täglich mehre Stunden, von 11 
bis 3 Uhr, mit Hrn. v. Argout. Man erinnrrt ſich, daß dies 
fer bei Uebernahme des Miniſteriums fagte, er zähle dabei auf 
die Hülfe und den Rath feines erfahrnen ehrenwerthen Vor⸗ 
gängers. 

Die HH. Pelet, Paſſy und Sauzet haben die 12,000 Fe. 
Inſtallations⸗Gebuhren, die den neuen Miniſtern zukommen, 
ausgeſchlagen. 

Das Effektiv der Armee fuͤr 1837 ſoll folgendermaßen ein⸗ 
getheilt werden. Territorial⸗Diviſtonen im Innern 287,141 
Mann und 51,276 Pferde. Beſetzung Anconas 1522 Mann. 
Beſetzung Afrikas 22 920 Mann, 5114 Pferde. In Sum⸗ 
ma 302,583 Mann und 56,690 Pferde, wofür die Ausgaben 
auf 228,420,000 Fr. feſtgeſtellt ſind. 

Heute wird die diesjährige Kunſtausſtellung im Louvre ers 
Öffnet. Die mit der Prüfung der aufzuſtellenden Kunſtwerke 
beauftragte Kommiſſton iſt diesmal mit ungewoͤhnlicher Strenge 
verfahren, indem ſie von 4000 Gemälden, Kupferſtichen, Zeich⸗ 
nungen und Skulpturwerken beinahe 1900 zurückgewieſen hat, 
fo daß das gedruckte Verzeichniß nur 2122 Nummern zähle. 

Eine ausgewählte und glänzende Verſammlung fuͤllte geſtern 
Abend alle Raume des großen Opernhauses, um einer feit lan⸗ 

ger Zeit verkündeten muſika iſchen Feier, der erſten Aufführung 
von Meyerbeer's neueſter Oper: „Die Hugenotten“, 
beizuwohnen. Die ſchlechteſten Platze wurden Abends an der 
Kaffe zu eingeheuren Preifen verkauft, fo daß die Perſonen, 
die am Morgen Parterre⸗Billets mit 60 Fr. gekauft hatten, 
noch (igen wicht unbetraͤchtlichen Gewinn zu reuliſiren im Stande 
waren. Die hieſigen Blätter geben heute nur erſt ganz kurze 
Andeutungen über das Werk ſelbſt, ſtimmen aber alle darin 
überein, daß die Oper mit großem Brifad aufgenommen wor⸗ 
den ſei, und daß ſie namentlich in den beiden letzten Akten das 
Publikum zu enchuflaftifchen Beifalls⸗Bezeigungen hingeriſſin 
hade. Am Schluſſe der Oper, nachdem die Namen des Dich⸗ 
18:8 (Deren Sc ibe) und des Komponiſten genannt worden, ver 
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der linken Seite, anvertraut worden, der feine Arbeit 15 


langte das Publikum ſtuͤrmiſch den Letzteren perſoͤnlich zu 1 | 
Der beſcheidene Künſtler hatte aber bereits das Haus verla ; 1 
und an ſeiner Stelle erſchienen die drei Haupt- Repräͤſentan 5 
ſeiner neuen Ton⸗Schoͤpfung, die Herrren Nourrit, Eeuaſſez 
und Madame Dorus⸗ Gras. Die Königin und bie ganze . 
ni liche Familie wohnten der Vorſtellung der Oper bei, die ER 
gleiche Anzahl von Vorſtellungen wie „Robert der Tua, 
zu erleben, und dem Theater eine eben fo reiche Goldgeu 
zu werden verſpricht. a 
paris, 2. Marz. Der Meſſoger enthalt Folgendes 
„Geſtern hat in dem Konferenz⸗Saale der Kammer eine ſch 
lebhafte Unterredung zwiſchen mehren Deputirten der u 
und den vorzuͤglichſten Mitgliedern der linken Seite in Bet 
der Petition zu Gunſten der Amneſtie, über die am kuͤn 
gen Sonnabend berichtet werden ſoll, ſtattgefunden. Ein 0 
renwerther Deputirter der rechten (legitimiſtiſchen) Seite 
klärte, daß feine Freunde und er nicht ermangeln wurden, 10 
Meinung treu zu bleiben, die fie früher [yon zu Gunſten 
Amneſtie in der Kammer verfochten hätten, und daß fit 
Tagesordnung bekaͤmpfen und die Ueberweifung der Bitiſche 
an das Miniſter⸗Confeil unterſtützen würden, Derfelbe e 
tirte forderte die anweſenden Mitglieder der linken Seite ® 


zu ſagen, wie ſie ſich bei dieſer Gelegenheit zu benehmen 10 
daͤchten. Es wurde ihm geantwortet, daß die Doe 


wohl einige die Perſonen betreffendende Zugeſtaͤndniſſe 
machen und dem Miniſterium bei unweſentlichen Gegen 
hätte Beiſtand leiſten koͤnnen, daß fie ihm aber in Bezllh 0 
Grundſäte niemals ein Zugeſtaͤndniß machen wurde; daß 
gegen einen Amneſtie⸗Vorſchlag nicht voriren koͤnne, ohn 
ren ehrenwertheſten Stützpunkt aufjngeben,, und daß ih! 90 
ſchluß über dirfen Punkt nicht weniger feſt fei, als der det 
ten Seite. Die Frage über die Majorität wird ſich de . 
bei Gelegenheit eines wesentlich politiſchen Gegenſtandes | 
ſchäden. Das Miniſterium wird ſich erklaren muſſen, "4, 
die durch die liberalen Mitglieder gebildete Majorität anne 
oder gegen dieſelben den Beiſtand der Doctrinaire in Anl} 
nehmen will. Der Bericht über die Bittſchrift in Bit m) 
Amneſtie ift dem Herrn Sauveur⸗Lachapelle, einem rg! 


0% 
laͤngſt beendigt hat. Der Bericht ſollte ſchon am vergan gt 
Sonnabend abgeftattet werden; er wurde aber auf den 
druͤcklichen Wunſch der Miniſter, die ſich über den abus 
genden Weg noch nicht verſtaͤndigt zu haben ſcheinen, auf 
Tage verſchoben.“ al 

Die Herren Thiers und Sauzet gaben geſtem iber Far 
Soiréen. Bei d m Conſeils⸗Praͤftdenten waren faſt alle pet 
glieder des diplomatiſchen Corps, bei dem Greßſiegelbewe je 
bie Deputisten des tiers-parti und einige Mitglieder der 
genannten dynaſtiſchen Oppoſition. Von den D 
hatte ſich Keiner eingefunden. bel 

Die Prinzen Ferdinand und Auguſt ven Sachſen· ige! 
werden morgen hier erwartet und im Palais⸗Royal ab 
Man glaubt, daß fie etwa 14 Tage in Paris verweilen, ge 
ſich dann nach London begeben werden, von wo der Price 
dinand zu Anfang des Apeil nach Liſfabon abreiſen W 

Die heu igen Blatter enthal zen ſchon ausführlicher. vor 
rate über die vorgeſtrige erſte Vorſtellung der neuen ; W. 
Meyerbeer. Die Kei ik weist dir Feage, ob das nereſe zul 
des Komponkſten uber oder unter „Robert der gef, 5 
len ſci, vorläufig noch ganz von der Hand, und m 


x 


Anmaßung ober Parttiſucht könne nach einmaliger Anhörung 
großartigen Werks jene Frage entſcheiden wollen. Der 
ae auf die Zuhörer war in den drei erften Akten ſchwaͤcher, 
den letzten Akten aber wo moͤglich noch enthuſtaſtiſcher 
} ei den erſten Aufführungen des „Robert,“ und ber Beis 

‚ als nach der Vorſtellung der Name Meyerbtet's genannt 
. war vielleicht beiſpiellos. Der Meſſager erzähle, daß 
© Preis der Parterte⸗ und Sperrſitz⸗Billets faſt mit jeder 
kunde geſtiegen ſeiz am Morgen hade man 80 Fr., um Mit⸗ 

15 10⁰ Fr. bezahlt, und Abends wären die Preiſe fabel⸗ 
aft geweſen. Schon um 10 Uhr Morgens draͤngten ſich 
und enge Leute an der Eingangs⸗Thüre des Opernhauſes, 

feld warteten demnach neun Stunden auf Eröffnung der⸗ 

län Saft im ganzen erſten Range ſah man die Damen im 

zenden Ball⸗Koſtüme, weil nach dem Theater noch ein 
all bei Herrn von Rothſchild ſtattfand, den auch die Herzoͤge 

rleans und Nemours mit ihrer Gegenwart brehrten. 
eute fin det die zweite Vorſtellung der Oper ſtatt. 

1 Die Spaniſche Rente iſt an der heutigen Börfe underäms 
it geblieben. Wenn das Geheimniß Mendizabal's zur Mie⸗ 
Ku feichtung des Kıedits in nichts Anderem beſteht, als in 
nem Dekret über den Verkauf der National- Guter, fo darf 

. ſeine Abſicht als verfehlt betrachten. Wenigſtens ſchei⸗ 
En die Franzoͤſiſchen Kapitaliſten nicht geneigt, Güter 

panien zu kaufen. a 
und arſeille, 18. Febr. Trotz der in den franzoͤſiſchen 
fi engliſchen Häfen bemerkbaren Seeruͤſtungen gehen die hie⸗ 

gen Geſchaͤfte vortrefflich; die vielen ſchwebenden Fragen der 

— in Paris haben, bis jetzt wenigſtens, nicht den minde⸗ 

pen Ötenden Einfluß darauf geübt. Man hat die Zahl der 

m onen, die ſich um die neu zu errichtenden dreißig Handels⸗ 

klerſtelen bewerben, auf 3000 angegeben. Dies ſcheint 

Gant übertrieben; zuverläſſig aber in es, daß bei dem hieſigen 
N delstribunal bis jetzt über 1500 Kaufleute um Gertifitate 

s Nicht- Bankerotts — die erſte Bedingung jener Bewerbung 
fein. gekommen ſind. Die Politik ſcheint hier maustodt zu 


dig dan 20. Febr. Um eisen Beweis zu geden, welchen 
5 die Spmier aller Partheien gegen alles Fremde hegen, 
7 folgendes Beiſpiel dienen. Der Obriſt Suarce hatte mit 
en Pariſer Chaſſeurs d' Iſabelle kaum die Grenze paſſirt, 
Ce ihm feitwärts der Colonne von den Urbanos der 
Sold tniſchen Armee, die er doch zu unterflügen kam, taglich 
eu daten ermordet, ſpaͤter ſogar in einer Stadt 17 Mann an 
lem Tage. 


m S pan i e m 
Bar ad rid. 23. Febr. Das famdſe Dekret in Betreff des 
ihm auſs der National Güter iſt endlich erſchienen, und mit 


bea t seinen die Folgen des ſo unvorſichtig von den Cortes 
“igten Vertrauens⸗Votums ſich fühlbar zu machen. In 


den N olum der Prokuradoren war zwar feſtgeſetzt, daß den 
05 Kante Gütern nichts veräußert werden bürfe; allein nach 
aube 


feia ommt tie Plünderung, es kann nichts anders 
dent u obgleich Here Mendizadal uns in der Einleitung zu 
ern ret ganz ernfliih verſichert, daß der Verkauf nur zum 
Rattan Vortheil des Handels und Ackerbaues 


kthaben werde, ſo iſt is doch leicht ei } ies di 
ulfsquelle einge ee 


a man ni: g 
fo verpfaͤnd; 


Regierung iſt, der es an allen Mitteln fehlt. 
nds mehr in Europa eine Anleihe machen kann, 
man, um ſich ein paar Thaler zu verſchaffen, 
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die Güter, welche man ben Geiſtlichen geraubt hat, und den⸗ 
jenigen, welche dem Staate noch übrig geblieben find. Viel 
mehr als ein paar Thaler werden dieſe Verkäufe auf lange 
Termine nicht einbringen, da man nur das bischen Zinſen da⸗ 
von ziehen wird; aber es iſt dies unter den gegenwärtigen Ums 
ſtaͤnden das einzige Mittel, um, ich will nicht ſagen, Käufer, 
ſondern Darleiher auf unter fo mißlichen Umſtaͤnden erworbene 
Güter zu finden. (Franz. Bl.) 

Die ganze Stadt beſchaͤftigt ſich heute mit der ploͤtzlichen 
Ankunft des Prinzen von Capua, Bruders der verwittweten 
Koͤnigin, der vorgeſtern in Begleitung der ſchoͤnen Miß Pene⸗ 
lope Smith incognito hier eintraf. Er begab ſich geſtern nach 
dem Prado, wo er die Koͤnigin in tiefer Trauer über den Tod 
der Königin von Neapel fand. Man weiß noch nicht, welche 
Schritte die Königin hinſichtlich dieſes Prinzen und feiner Ger 
faͤhrten thun wird. 

Aus den über die Wahlen in den Provinzen hier eingegan⸗ 
genen Nachrichten geht hervor, daß die ſogenannte Bewegungs⸗ 
Partei eine entſchiedene Majorität in den neuen Cortes haben 
wird. Doch läßt ſich nicht beſtimmen, ob fie ſich zu Gunſten 
Mendizabals oder eines zu noch größerer Reform geneigen Mi⸗ 
niſteriums ausſprechen wird. . 

Don Carlos und der Infant Don Sebaſtian befanden 
ſich am 22. Februar noch in Durango. Am 24ſten find 
aus dem Zeughauſe von Bayonne 200,000 Patronen an 
dis Chriſtinos nach Valcarlos geliefert worden. 

Im Memorial des Pyrenées lieſt man: „Es laßt 
ſich eine lebhafte Kanonade in der Gegend von St. Sebaſtian 
hören, Man fagt, die Karliſten wollten, nachdem fie den Ab⸗ 
marſch eines Theils der Garniſon erfahren hätten, einen Ans 
griff auf den Platz verſuchen. — Es ſcheint, daß Cordova's 
Armee⸗Corps durch die Schnee⸗Maſſen, die das Land bedecken, 
zur Unthaͤtigkeit gezwungen, feine Maͤrſche in der Umgegend 
von Zudiri eingeſtellt habe. Von dem, was ſich vor Bilbao 
zutraͤgt, weiß man nichts. 

Santander, 22. Febr. Es iſt beſchloſſen worden, 
bie 5 Engliſchen Brigaden auf 3 zu vermindern, eine Maßre⸗ 
gel, welche die Zahl der Soldaten der Legion nicht vermindert, 
aber die Entlaſſung vieler Offiziere zur Folge haben wied. Der 
Effecriv Beſtand der Legion im gegenwärtigen Augenblick if 
zwiſchen 4 und 5000 Mann; da die Krankheiten und das 
schlechte Wetter abnehmen, fo wird fie im künftigen Monat 
auf 6000 Mann gebracht werden koͤnnen. Mehre 1000 neu 
ausgehobener Spanier find, theils auf Dampfbö:en von Co⸗ 
tuna, theils von den benachbarten Provinzen hier durchgekom⸗ 
mm. Fur fie hat das Dampfboot „Iſabella II.“ von Bor⸗ 
de aur 30,000 U. iformen gebracht und wird die Reife nochmals 
dahin machen, um abermals 30,000 Stuck zu bringen. Die 
Rekruten find faſt alle ſehr jung und ſehr klein, weit unter dem 
Engliſchen Maße. Sie ſind indeſſen keaͤftig gebaut und eignen 
ſich biſſer für den muͤhtvollen Gebi-gektieg, als Leute von 
größerem Wuchſe. Die Spentzr verſichern, daß kianen ſechs 
Wochen 40 bis 45,000 Mannn dieſer neuen Truppen im Felde 
ſein würden. (Engl Bl.) | 

Portugal, 5 

Liffabon, 14. Februar. Engl. Blätter erwähnen der 
Niederſetzung eines Comes der Deputirten⸗Kammer zur 
Berathung über die Erkfolge⸗Ordnung für den Fall des un⸗ 
beerbten Ablebens der Königin. Es handelt ſich eigentlich nur 
von der Meihefolge in Succeſſton, und namentlich davon, od 
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die Prinzeſſin Amalia, Tochter Dom Pedros von ſeiner zwei⸗ 
ten Gemahlin, vor oder nach ihren Tanten, den Schweſtern 
ihres Vaters, ſuccediren ſolle, und da haben ſich denn Eini⸗ 
ge, welche die ganze Angelegenheit, beſonders anch im Inter⸗ 
eſſe des Marquis ven Loulé, der bekanntlich eine Schweſter 
von Dom Pedro ohne deſſen Einwilligung geheirathet hat, zu 
verwirren ſtreben, vornehmlich uber die Entſcheidung der Frage 
hergemacht, ob Dom Pedro zur Zeit der Geburt der Prinzeffin 
Amalia, im Jahre 1831, ein Portugieſe oder ein Braſilia⸗ 
ner geweſen ſei, Die beiden aͤlteren Halbſchweſtern der Prinzeſ⸗ 
fin Ama ia find in Braſili ev, die älteſte derſelben, Janus ja, 
iſt zur Kronprinzeſſin dieſes Reiches erklaͤrt worden, weshalb 
fie keine Anrechte auf die Succeffion in Portugal haben kann. 
— In der geheimen Sitzung der Deputirten⸗Kammer am 10. 
v. M. die zu keinem Reſultate führte, wurden die Mis 
niſter ſtreng getadelt, daß ſie es der Kammer verſchwiegen hats 
ten daß dem Prinzen von Koburg dieſelben Ehrenſtellen und 
Praͤrogativen zugeſagt find, welche der erſte Gemahl der Koͤni⸗ 
gin genoſſen hat, und es heißt, daß die Deputirten⸗Kammer 
unter keiner Bedingung fuͤr die Beibehaltung des Poſtens eines 
Generaliſſimus ſtimmen werde. — Migueliſtiſche Guerillas 
und Geſpraͤche von Miniſter⸗Veraͤnderungen ſind an der Tages⸗ 
ordnung. (Engl. Bl.) 

Die Times enthält ein Schreiben, welches de Souſa 
Canavarro, Lieutenant der Kavallerie" unterzeichnet, aus 
Coimbra vom 10. Januar datirt und an den Prinzen 
Ferdinand Auguſt von Sachſen⸗Koburg gerichtet iſt, und in 
welchem dieſer Prinz auf flehentlichſte gebeten wird, von feiner 
Vermaͤhlung mit Donna Maria abzuſtehen und nicht zwei 
Herzen ungluͤcklich zu machen, denn der Briefſteller liebe die 
junge Koͤnigin ſchon ſeit langer Zeit und werde auch von ihr 
wieder geliedt; ſie wuͤrde ihn auch gleich nach ihrem ſiegreichen 
Einzuge in Liſſabon, zu welchem er ihr durch ſeine Waffen⸗ 
thaten behuͤlflich geweſen, mit ihrer Hand begluͤckt haben, wer n 
nicht der Ehrgeiz ihrer Stiefmutter, der Herzogin von Bra⸗ 
ganza, die ibren Bruder habe auf den Portugieſiſchen Thron 
bringen wollen, feinem Glück hinderlich geweſen waͤre; als 
nun der Herzog von Leuchtenberg geſtorben, da ſei ihm (dem 
Lieutenant) ein neuer Hoffnungsſtern aufgegangen, und er be⸗ 
ſchwoͤre jetzt den Prinzen Ferdinand, der, als Sohn des Nor: 
dens, die Leidenſchaft glühender Herzen des Suͤdens nicht fuͤh⸗ 
len koͤnne, ſich nicht von neuem feinen Ausſichten in den Weg 
zu ſtellen. Die Times begleitet dies Schreiben mit folgenden 
Bemerkungen: „Allen inLondonſreſidirenden fremden Geſandten 
all en unſeren Miniſtern, ‚mehren andern Staats maͤnnern und 
den meiſten Zeitungen iſt ein gedrucktes Exemplar von dieſem 
Briefe zugefandt worden. Der Name des Unterzeichneten gehört 
einem einfältigen jungen Offizier an, der in die Königin von 
Portugal verliebt iſt und ſich, wie Malvolio in: „Was ihr 
wollt“, ſteif und feſt einbildet, daß ſeine Liebe erwiedert werde, 
weil ſeine Souverainin ihm mit gutmüthiser Freundlichkeit bes 
gegnet. Offenbar iſt dieſer Brief in London (wo er auch ge⸗ 
druckt worden) von einem Migueliſten geſchrieben, der ſich 
bettuͤgeriſcher Weiſe des Namens jenes traurigen Edelmanns 
bedient hat, um der Vermählung der Koͤnigin mit dem Prinzen 
von Sachſen⸗Koburg Hinderniſſe in den Weg zu legen. “() 

Niederlande. 

Haag, 2. Maͤrz. Die zweite Kammer der General⸗ 
Staaten hat geſtern ihre Arbeiten in oͤffentlicher Sitzung 
wieder aufgenommen. Die Central⸗Section erſtattete Be⸗ 


wicht über die Geſetz⸗Entwürfe in Betreff der Nevffion des 
Handels⸗Koder. Alsdann wurden der Kammer durch 


nigliche Botſchaften zwei neue Geſetz-Entwuͤrfe vorgelegt; 


1) ein Entwurf wegen Reviſion der Geſetze in Betreff der 
Kriminal⸗Inſtruction, und 2) ein Entwurf wegen Rev 


ſion der gegen Falſchmuͤnzer erlaſſenen Geſetze. — Der 


hieſige Ruſſiſche Geſandte gab geſtern einen hoͤchſt 9 
zenden Maskenball, den alle Mitglieder der beiden Prinz' 
lichen Haͤuſer mit ihrer Gegenwart beehrten. Unter den 
verſchiedenen charakteriſtiſchen Darſtellungen und Aufzuͤgen 
zeichnete ſich hauptſaͤchlich eine Japaniſche Theegeſell 
ſchaft aus, die nach der Anleitung von Perfonen, d 

ſich lange Zeit in Japan aufgehalten haben, ganz getreu 
und in dem Koſtüm des Landes nachgeahmt wurde. 


la! 


. Be lg i e n. 
Brüſſel, 1. Marz. Die Thaͤtigk⸗it unſerer Fabri 


nimmt mit jedem Tage zu; namentlich aber haben die Kattun“ 
fabriken in Gent in der letzten Zeit einen Aufſchwung gewon⸗ 
nen, daß fie den Anfragen nicht genuͤgen können. Man k 


fih von dieſer Blüthe nun wohl einen richtigen Begriff machen, 


da ja ſelbſt der elegiſche Meſſager de Gand nicht umhin konnte, 


das Geſtaͤndniß dieſes Aufſchwunges in feinen lamentablen 
Ebenſo iſt es Antwerpen, Brüſſel 
und auch Luͤttich das in den erſten Jahren der Revolution ke; 


Spalten niederzulegen. 


nen leichten Stand hatte. 
Der in dem Bureau des Liberal angerichtete Schaden P 
ven Gerichtswegen auf 1500 Fr. taxirt worden. 


Brüffel, 3. März. Die Königin der Franzoſen mid 


zum künftigen Donnerſtag in Brüffel erwartet. — 
Abends kuͤndigte ſich die Vorftelung des „Tartuffe im Theo 
ter etwas laͤrmend an. Ehe der Vorhang aufgezogen ward / 
ſang eine große Anzahl Perſonen im Parterre Schluß verſe aus 
der „Marſeillaiſe“ und Lieder⸗Strophen nach der Melodie des 
Pſalmen ab. Während des Stücks ward häufig Beifall ge“ 
klatſcht und geziſcht; doch le Alles dis zum Ende gut ad 
Zwiſchen den beiden Akten des darauf folgenden Ballets wa 

ein auf die Bühne geworfener Zettel, worin die Aufführung 
der Stuͤcke: „Voltaire bei den Kapuzinern “ und der „Jeluit“ 
verlangt ward, durch den Regiſſeur verleſen, der antwortete 
daß das erfiere nicht einſtudirt ſei, das zweite aber baldigſt ge⸗ 


Vorgeſtem 


geben werden ſolle. ö 
Antwerpen, 2. Maͤtz. Geſtern Abends zwiſchen 8 


und 9 Uhr erhob ſich ein von Blitz und Hagel begleiteter Ot 


kan. Zu Merckrem wurden mehre Schornſteine umgeworfen! 


Häufer wurden beſchaͤdigt und man iſt nicht ohne Beſorgul 
wegen der Deiche von Stabrouck. Die Kabel und Anker zer 
tiſſen an 4 Schiffen in unſern Baſſins. Man ſpricht hier vill 


von dem Brande, der an Bord des Belgiſchen Schiffes „Char“ 


lotte“ auf der Rhede von Ramckens (Vließingen) ausge 
brochen, und durch die Sorgfalt der Kommandanten der bei 
den Hollandiſchen Kanonier ⸗Schaluppen gelöfcht ward, De 
mit ihren Mannſchaften das größte Lob verdienen. Dieſes 
Schiff war aus unferem Hafen mit Cichorie beladen nach Lon“ 
don abgegangen. 
: G W 1 . 

Unter walden. (Lungern.) Am 29. Januar, reift 
7 und 8 Uhr Morgens, bekam der Riß zwiſchen 
Kirche und dem See eine Länge von 300 KA 
tern, der an mehren Orten eine Breite von 
Klaftern zeigte. Im gleichen Moment entdeckte man 
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Er der Kirche einen zweiten Riß, deſſen tieferer Theil ſich 
ch zu ſenken anfing. Schleunigſt rettete man was in Kirche 
hurm zu retten war. Pfarrherr und Küſter verließen 
5 Wohnungen. Aus 8 Häufern find die Menſchen grflüch: 
find Ein Haus iſt überftärzt, ein Staffel verſunken und 5 
adgetragen. Bis zum 12. Februar hat ſich der Spiegel 
1 Sees nur um 12 Klaftern 1 Ele geſenkt. Dadurch hat 
Pr er derſelbe ſchon an den m iſten Stellen beinahe zwei Drit⸗ 
eile feiner Breite verloren, und das dadurch zu Tage gefoͤr⸗ 
| te Erdreich entſpricht den Erwartungen, die dieſe zur Zeit 
e Heimgeſuchten von ihm hegen, und ihren Hinblick auf die 
kunft wieder in etwas erheitern. 
Daͤn e mark. 
6 Kopenhagen, 29. Febr. Vorgeſtern iſt die Dänifche 
Itän de verſammlung geſchloſſen worden. Eine Peti⸗ 
9 55 welche man beim Koͤnig wegen Aufhebung des Lottos 
zureichen gedachte, wurde mit 33 gegen 32 Stimmen zu⸗ 
gewieſen, wahrſcheinlich weil das durch die Aufhebung 
ſſelben entftchende Deficit von 370,000 Rochle. fürs Erſte 
t anderweitig gedeckt werden kann. 
A r i k a. 
hne e, 2. Marz. Der Moniteur theilt ſetzt nach ⸗ 
ſche . ne Toulon eingegangene telegraphiſche Depe⸗ 
„Der Marſchall Clauzel an den Kriegs » Minifter. 
Tremezen, 17. Jan. 1836. 
Zwei Brigaden unter den Befehlen des Generals Perre⸗ 
elend geſtern aus Tremezen ausgerückt und haben zwei 
‚hieoene Wege eingeſchlagen, um durch eine convergirende 
genung die Truppen Abdel⸗Kader's und die Tremezeniſchen 
S1 uren zu erreichen, die in einer Entfernung von drittehalb 
u den im Gebirge zwiſchen den Quellen des Sifſeſ und des 
ng dera lagerten. Es entſpann ſich ein Gefecht zwiſchen den 
fi befreundeten Arabern und den Soldaten des Emics; von 
nen 200 Infanteriſten, die nebſt 1200 Mauren ſeine ganze 
N ceütkraft aus machten, wurden 50 getödtet. Alle Zeite Ab» 
ante ders, 30 Maulthiere und eine Fahne ſind in unſere 
Stadt gefallen, ſo wie ein Theil der Einwohner, die aus der 
die de geflohen waren. Mehrere der vornehmſten Mauren, 
Die ex; Emir gefolgt waren, haben ſich jetzt unterworfen. — 
ten, d nelligkeit, mit der unfere Verbündeten vorgeruͤckt wa⸗ 
ehm erhindette unſere Infanterie, an dem Kampfe Theil zu 
en. Unſere Hülfstrappen beſtanden bei dieſer Gelegenheit 


au 1 
® 200 Reitern aus der Wuͤſte Angard und 400 Reitern aus 


weng; ſo daß wir, mit Einſchluß des 2ten Jäger » Regie 
mal 1300 Pferde zählten. Unſere Kavalerie war hier noch 
den 10 fo ſtark geweſen. Der Eskadrons⸗Chef Vouffouf, 
Pipe 1555 Bona hatte kommen laſſen, befand ſich an der 
tei. Her von El⸗Mezary kommandirten inländifhen R.ites 
Ander Sechsmal iſt es ihm beim Verfolgen gelungen, Abdel⸗ 
Sch u. den Seinigen adzuſchneiden; oft war er nur noch 
A itte von ihm entfernt, und wenn fein Pferd nicht durch 
05 e andise ſchnelen Ritt erſchöͤpft geweſen wäre, fo 
Ratio, ſich gewiß des Emirs demächtigt haben.“ — Der 
niche nal giebt bereits einen ausführlichen und betaidirten 
Worten deer die Expedition nach Tremezen, der mit ſolgenden 
ahi i. ſchlteßft: „Man fieht, daß die Provinz noch nicht 
nelle, und daß Abdel Kader, obgleich geſchwaͤcht, doch 


Inn; Mesweges entmuthiat iſt. Der Marſchall Clauzel iſt 


"OB genöthigt, 


ſich von Oran zu entfernen, da ſeine Gegen: 
2 - 


wart anderwärtg nothwendig etſcheint. Die beiden Expedi⸗ 
tionen nach Mas cara und Tremezen haben wenigſtens bewieſen, 
daß die Kette des Atlas auf mehreren Punkten, ſogar für Fuhr⸗ 
werk, zu paſſiren iſt, und daß eine Armee im Innern des Lan⸗ 
des leben kann. Dies iſt viel; die Zeit wird uns das Uebrige 
lehren.“ 

a Einem Schreiben aus Bona vom 10. Februar zu⸗ 
folge, war die Cholera, nachdem ſie viele Menſchen fortge⸗ 
rafft hatte, gaͤnzlich verſchwunden. Das Verhaͤltniß der 
Sterblichkeit war unter den Europaͤern wie 15 zu 1, und 
unter den Eingebornen wie 10 zu 1. 


Miszellen. 

Berlin, 7. März. Geſtern ſtarb der ehemalige Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Präſident des Merſeburger O.-L.⸗Gerichts 
und Mitglied des Staatsraths, Oelrichs, im nicht vollendeten 
68. Lebensjahre. 

Im verfleſſenen Monat wurden bei Berlin auf einer 
kleinen Inſel im Tegel ſchen See zwei Adler (aquila al- 
bieilla), jedes von 6½ Fuß Fluͤgelſpannung, angelockt und. 
geſchoſſen. 

Berlin, 7. Maͤrz. Der hieſige Kunſtverein hat heut 
die Ausſtellung der von ihm angekauften Kunſtwerke eroͤffnet. 


Coblenz, 3. März. Geſtern fand die 11 Jahre alte 
Tochter des Aufſehers des Koͤnigl. Faſchinenholzes am Ober⸗ 
worth einen qualvollen Tod. Ihr Vater zuͤndete der Kleinenam 
Ufer des Rheines Feuer an, und verließ. fie auf eine kurze 
Zeit. Bei der Rückkehr ſah er ſie huͤlferufend u. drennend am Boden 
liegen. Die Flamme hatte das Kleid des Maͤdchens ergriffen; es lief 
aufs freie Feld, riß Schürze und Halscuch ab, und lief von. 
dort an den Rhein, wo es die Flamme theilweiſe löfchte, aber 
zu fpät. Alle angewandten Mittel, es zu retten, blieben ohne 
Erfolg; es verſchied eine Stunde darauf. a 

Wie g. fährlich das zu ſchnelle Beziehen neugebauter Haͤu⸗ 
fer it, beweiſt ein im vorigen Monat vorgefallenes Eteigniß 
in Valenciennes. Die dortigen Bonnen de Standré lei⸗ 
teten ein weibliches Erziehungsinflitut feit vielen Jahren. Da 
die Zahl der Eievinnen fo bedeutend zugenommen hatte, daß 
das alte Lok el fie nicht mehr faſſen konnte, fo ließen fie ein 
neues Haus bauen, und bezogen es gleich nach deſſen Beendi⸗ 
gung. Nicht lange nachher ſtarben 2 von den Erzieherinnen 
und 10 Ele rinnen, was die Eltern der übrigen bewog ihre Kin⸗ 
der zurücknehmen, fo daß dieſes alte Inſtitut nunmehr aufge⸗ 
löſt if. 

In London iſt eine Maſchine erfunden worden, welche 
ſtuͤndlich 3000 Hufeiſen verfertigt, die das Stuͤck nur zu 4 
Sous verkauft werden und laͤnger als die gewöhnlichen halten. 


In einer Gemeinde des Kanıoas Bern war vor Ku zem 
der Küfter geſtorben. Vec einigen Tagen vernimmt man ploͤslich 
in der Nacht einen ſeltſamen Klang der Glocken. Die G⸗ 
meindekinder erwachen und ſammeln ſich an dem Kirchthurm, 
aus deſſen Glockenſtube ein wunderbar magiſches Licht leuch⸗ 
tet. Der Geiſtliche des Orts beſchwoͤrt die Seele des verſtor⸗ 
benen Küfters, denn niemand glaubte, daß ein Anderer läute, 
davon abzuſtehen, aber keine Formel genügt; endlich ſteigt 
der Geiſtliche, in Begleitung zweier ruͤſtigen Burſchen, auf 
den Thurm und findet den neuen Küfter, welcher die Glocken 
und ihre Kloͤpfel, damit fie nicht ſchallen ſollen, in Tücher 
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gehlint hat und ſich, bel einer Laterne, in der Kunſt des 
Laͤutens übt. 


Dresden. Der berühmte Civiliſt Mühlenbeuch in 
Göttingen hat den Ruf als Profeſſor für die Univerſiräͤt Leip⸗ 
zig an die durch von Wachter bevorſtehende Rückkehr in feine 
Heimath erledigte Stelle, an geommen. 


Münden, 2. Mär. Die berühmte Saͤngerkn Made 
Schroͤder⸗Devrient iſt am Montag als Norma in der 
Belliniſchen Oper aufgetreten. Sie hat die hochgeſponnten Er⸗ 
wartungen noch übertroffen; ihre meiſterhafte Darſtellung 
machte wahrhaft Senſation. Bei erhöhten Preiſen war das 
Theater gedraͤngt voll, und das von der unwiderſtehlichen Ge⸗ 
walt dieſer außerordentlichen Kunſt hingeriſſene Publikum zollte 
der Kuͤnſtlerin enthuſtaſtiſchen Beifall. Ihre Mutter, Mad. 
Schroder, trat geſtern zum Letztenmal vor ihrem Abgange 
von hieſiger Buͤhne als Iſabella in der Braut von Meſſina auf. 
Ihre großartige, oft von uns bewunderte Leiſtung, fand eben⸗ 
falls die lebhafteſte Anerkennung. Als fie, am Schluſſe her 
ausgerufen, mit bewegter Stimme vom Publikum Abſchied 
genommen hatte, erſchien Herr Eßlair, und ſette ige unter ci» 
ner paſſenden Anrede einen Lorbeerkranz auf. Beide wurden 
noch einmal hervorgerufen. 

Wieder iſt eine Ueberſezung von Göͤthe's 
Fauſt, dieſer Himmels» und Erden⸗Tragoͤdie, erſchienen, und 
zwar dießmal eine franzöfifche. Die Franzoſen befigen jedoch 
erſt vier verſchiedene Ueberſetzungen des Fauſt, während bie 
Englaͤnder bereits ſieben, zum Theil in Proſa und zum Theil 
in Verſen, aufzuweiſen haben. Die neuefte franzöfifche iſt von 
einem Herrn Gérard, deſſen Arbeit fo eben bei der Mittme 
Dondey⸗Dupré in Paris erſchienen iſt. Das Beſte, was von 
derſelben bisher noch geſagt wurde, deſteht in dem ſehr nega⸗ 
tiven Lobe, daß ſie nicht von ſo vielen Germanismen wimmele, 
wie die Ueberſetzung des Hrn. Fr. Stapfer. 


Haag, 2. Maͤrz. Die Gebruͤder Eichhorn, die in 
Amſterdam einige 20 Konzerte dicht hinter einander unter bei⸗ 
ſpielloſem Zudrange gegeben haben, ſind hier eingetroffen und 
werden ſich übermorgen zum erſtenmale im Königlichen Theater 
hoͤren laſſen. 


Berliner Spiritus⸗Preiſe. 

Der Spiritus iſt mit 152 bis 16 Thlr. bezahlt worden 155 
die 10,800 pCt. nach Tralles, und für Lieferungs⸗Verkaͤufe find 
bereits 16% Thlr. bewilligt worden; für fpätere Monate, Mai 
und Juni, fordert man noch höhere Preiſe. 


Breslau, 10. Marz. Der heutige Wofferfland der 
Oder am hieſigen Ober⸗Pegel iſt 17 Fuß 10 Zoll. 


Inſer ate. 


Theater Nachricht. 

Freitag den 11. Maͤrz: 1) Zum erſtenmale: Laßt wich 
le fen. Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. C. Töpfer. 2) Der Hirſch. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Carl Blum. 3) Zum erſtenmale: Die 
weiße Pikeſche. Poſſe in 1 Akt von Dr. C. Töpfer. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am Sten d. M. vollzogene eheliche Verbindung zeie 
gen Perwandten und Freunden hiermit ergebenſt an: 
Friedrich Cubaͤus. 
Henriette Cubus, geb. Rother. 


beehte ich mich Verwandten 
und Freunden hiermit ergtbenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 10. März 1836. 

Adolph Wollenberg. 
Pee RTL 
Donuerstag den 47. März a. e. wir 

der Musikverein der Studirenden zum Bene 

75 ſiz seines Dirigenten Herrn W. Klingenberg 


die vier Jahreszeiten von J. Haydn in der 
Aula Leopoldina aufzuführen die Be haben: 
Die Direction. 
: eee e eee 2 — 


DEIN SEE EETELLNEN 
Heute, Freitag, den II. März, 
Concert von Clara Wieck 
4 im Hötel de Pologne. Abends 
7 Uhr. 
DREIER Se E 


Sonntag, den 13. Mär 
findet unbedingt die letzte Schal 
ſtellung meiner großen Menage 
rie ſtatt. Fi. Polito, 


Bei F. Hirt in Breslau und Plep, (Breil, 
Ohtauerſtraße Nro. 80,) iſt zu haben; | 


Nachbar mit Rath, 

o d e r: | 
belehrende Unterhaltungen für den Burgen und Ba 
über geiſtliche und weltliche Einrichtungen, Geſtee, 

Sitten und Gebraͤuche ꝛc. a 
Aus dem Leben gegriffen 
von 
Friedrich von Sydow. | 
Sangerhauſen, 1836. 
Verlag von Friedrich Eduard Dittmar. 
23 Bogen. 8. Elega⸗t brochirt. 
Preis 1 Rthlr. — (1 fl. 48 kr.) 
So eben iſt in der Nau ck ſchen Buchhandlung ., 
Berlin erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu he 


Breslau und Pleß bei 
Ferdinand Hirt: 


Gedichte 


von 

Elwine Alifeld. anfo® 

Zum Beften des Eliſabeth⸗Stiftes in Pin 
und des jüdiſchen Waiſenhauſes in i | 
ti 8. 14%, Bogen. geheftet. Preis 1Y% Rih 


Mit einer Bello. 


r 


> N . x 


Beilage zur M 60 der Breslauer Zeitung. 
| } | Freitag den 11. März 1836. 
— ——————ͤ PP — — 
Schriften für das weibliche Geſchlecht. | 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau iſt erſchienen und zu haben: 


Lehrbuch der deutlehen Literatur 


für 

das weibliche Geſchlecht, 
RR beſonders 2 
8 72 vr . 72 ; 0 
5 für höhere Töchterſchulen. 
. 5 5 Von 

Friedrich Röſſelt. . 

4 Bande. 
Zweite Auflage 
h gr. 8. 1836. Geheftet 3 Thlr. 25 Sgr. 5 
a Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſalſchen Styls auseinand 
Weesen Muferteen 1 belegen; 2) das heranwachfende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur ee 555 
die Raten Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, in fo fern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig iſt, bekannt zu machen. — Leber 
Aeg nelichteit des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt ſein, und über den Beruf des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe 
10 es Werkes dürfte die zwanzigjaͤhrige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höhern Tochterſchule, als auch beim 


aterr 0 5 h . 
b te ſelbſt, genügende Burgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene Zte Auflage, führt endlich den Beweis, daß di Y. 
uch als ein zweckmäßiges und brauchbares ſich geltend ER hat. l 5 b biefe echr⸗ 


a 


| Son Einzelne Bände werden jetzt nur von den Beftänden ber 1ſten Auflage, fo lange davon noch Exemplare 
1 Ten, abgelaſſen. Der Preis des Iſten Bandes iſt 22 Gr.; des 2ten, Iten und Aten, jeder einzeln 
bie. 4 Gr. Nur das complette Werk iſt für 3 Thlr. 20 Gr. zu haden. | 


Lehrbuch der Weltgefchichte 


2 z für 
Töchterſchulen und zum Privat⸗ Unterricht heranwach⸗ 
| | fender Mädchen | 


von as ; 
Friedrich Nöffelt. r 
Fuͤnfte verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. a 
Mit 6 Stahlſtichen. er 
8 3 Baͤnde, gr. 8. 1836. Preis 3 Thlr. 25 Sgr. 
Erziehul Die Kenntniß der Welt⸗ und Menſchengeſchichte iſt, wie allgemein anerkannt, ein Hauptelement der weiblichen Bildung und 
ne Uebe geworden. Das obige Lehrbuch gibt in reicher und gluͤcklicher Auswahl, fo wie in lebendig veranſchaulichender Darſtellun 
Lektäre erſicht der bedeutendſten Momente, Begebenheiten, Erſcheinungen und Charaktere, die, neben dem Reiz einer anſprechend 
nigen Jahre iſch weibliche Gemuͤth bildend, veredelnd und belehrend zu wirken geeignet iſt. — Den vier erſten Auflagen, die in we⸗ 


und den ſich vergriffen haben, iſt allgemeiner Beifall zu Theil geworden. Die jest erſchienene ste Auflage iſt abermals vermehrt 
Lerbeſſert, und ohne den Preis zu erhöhen, mit meiſterhaften Stahlſtichen geziert worden. f 


Df. Ein Auszug aus obigem Werke fir Schulen iſt unter folgendem Titel erſchienen und zu haben: 
Kleine Weltgeſchichte für Töchterſchulen und zum Privat⸗Unterricht heranwachſender Mädchen, 


Er 2 Nöffelt, ote verb. und vermehrte Auflage. gr. 8. 1834. 6 Gr. oder 
er + 3 e 


er 


— 
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Bei Goͤd ſche in Meiſſen iſt erſchienen, und in 
Breslau und Krotoſchin bei Leuckart, fo wie in 
alen andern Buch: und Muſik⸗ Handlungen daſelbſt und 
anterwörts zu haben: (in Loͤwenberg bei Eſchrich und 


Somp., in Glatz bei Hirſchberg, in Neiffe bei: 


Hennings): 


Allgemeines und . Choral⸗ 
u 


in 340 Melodien. mit einfacher genauer Signatur der Bäffe 
nach Fiſcher, Hiller, Rink, Schicht, Schneider 
u. And. bearbeitet, alphabetiſch geordnet und mit gegenſeiti⸗ 
ger Hinweiſung auf metriſch⸗gleiche Melodieen. Zum got 
tesdienſtlichen Gebrauche für Organiſten und Cantoren, fo 
wie zum Studium fuͤr Muſiklehrer und deren Schüler, 
für Seminarien u. ſ. w. von E. Geißler. In Umſchlag 
Thlr. 8 Gr. 


1 x 
Neues W — fuͤr die 


rge 

zum Gebrauch für 5 Ai Theilen ihres Berufs 
und zur allfeiiigen Ausbildung fur denſelben. Herausgegeben 
von einem Vereine vorzüglicher Orgelcomponiſten. Ar Jahr⸗ 

gang 1836 in 6 Heften. 1 Thir. 12 Gr. 

Die gediegenen Compoſitionen, womit die groͤßten Or⸗ 
gelcomponiſten dieſes Muſeum ſeit 4 Jahren bereichern, 
ſprechen genugſam für den Werth deſſelben. 


1 Terpſichore, 
oder Muſeum der neueſten Modetaͤnze. 
Eine muſikaliſche Zeitſchrift fuͤr mittlere Pianoforteſpieler. 
Herausgegeben von J. Häufer. 1836. Se Jahrgang in 
6 Heften. 1 Thlr. a 
Jedes Heft enthält ungefähr 20 Zänze aller Art na 
neueſten Opern ꝛc. Melodien. 8 
F Wer den 1. bis 7. Jahrgang (etwa 700 Tanze 
znthaltend) zuſammen nimmt, erhält dieſe für 4 Thlr. 


Neue Musikalien. 


en 


Im Verlage der Buch-, Musikalien- und 


konsthandlun 


F. H. C. Leuckart, 


in Breslau, am Ring Nr. 52. 
It erschienen : 
Hausmann, F. X., Six Valses modernes 
et brillantes pour le Pianoforte 10 Sgr. 
Seiffert, C. T., Choral: „Straf mich nieht 
in deinem Zorn,“ in textgemässen Varia- 
tionen für die Orgel bearbeitet. 10 Sgr. 
Pachaly, T. J., Zwölf Vorspiele für die 
Orgel. Ates Heft. 121, Sgr. 


Bifhof-Effens- 5 a 
son vorzuͤglicher Kraft und Güte, das Flaͤſchchen für zwei 
weufifhe Quart Wein berechnet, erhielt und offerirt dieſelbe 
vr. Stuͤck 3 Sgr., bei Partien. billiger. 
F. Frank, Schweidnitzerſtr. Nr. 28. 

Strohhuͤte werden wie neu gewaſchen, und gebleicht. 
nach den neuſten Formen geſchnitten, in der Strohhutfabrik 
2 ER dung von C. G. Langenberg, Ring 

. 0 * 


SE e SSL SCH SCH Sn SCH S, 2 d L. - hal S Lin 


D. Haber und Sohn 


aus Neiſſe m 
beziehen wiederum d Reif Breslauer Markt ＋ | 
5 mit einem ſehr reichhaltig aſſortirten Lager ſeidener, u 
V halbſeidener, baumwollener und leinener Bänder, DI 
verſen Spitzen, gebleichten, ungebleichten und gefürd’ 
ten Strickgaenen, fo wie auch mit weißem und ge 

7 färbtem Nähzwirn eigener Fabrik, und verſichern be 
ganz reeller Bedienung die moͤglichſt billigſten preiſe. 
Ihr Stand iſt am Ringe in der Bude von dem 
& Weinkaufmann Herrn Philippi grade über. 
Se eee eee eee 


EEE RETRO RETTET 
Madame Ruͤckart aus Berlin 


Se eee de eee e e O e re b et 
deſucht dieſen Markt zum erſtenmale mit einem ausgesi@l" 
ſchoͤnen Lager i 5 

Stroh⸗Huͤte für Damen und Kindel 
in allen Gattungen von Stroh, nach den neueſten m 
herrſchendſten Pariſer und Wiener Moden, hat ihr La 
im goldnen Baum, verſpricht die billigſten Preiſe, m 
bittet ergebenft einen hohen Adel und hochgeſchätztes Pub 
kum um die Ehre ihres guͤtigen Beſuchs. 5 
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Friſche große 


Hollſteiner Auſtern 


empfing mir heutiger Poſt: 


Carl Wyſianowski 
Das Bandwaaren⸗Lagel, 


von J. C. Ferd. Kertſcher aus Schmiedeberg, iſt d 
Markt auf dem Leinwandhaus Nr. 19. 


Ausverkauf oder Verkauf einer 


Seidenhandlung. i 
Wir find geſonnen unſer Waaren 5 beleben 
Seide, Kamelgarn, Baumwollengarn, verſg 
dene Sorten Bänder und Schnüre ıc. ganz an, 
geben und haben uns entſchloſſen in Partien unter dem fut 
kaufspreis loszuſchlagen. Sollten ſich aber Liebhabel e 

Uebernahme des ganzen Geſchaͤfts finden, fo würde. 
größere Aufopferung nicht ſcheuen, und koͤnnte hen en 

unſer Handlungs⸗Lokal wit in Miethe übernommen er 
C. E. Spangenbergs Erbin W 
Schlarbaum 8. 

in Breslau, am Blücherplab Nr. 


Schrä 


Angabe der Farbe 


J. H. Haase Sohn & Comp: 
aus Potsdam 
bevorstehenden Lätare-Markt ihr 


aan schön assortirtes Lager seidner, baumwollner, 
rag und zwirner Strümpfe, Mützen, Hand- 
e . 


win? nferjacken, Unterbeinkleider für Herren 
fü Damen-Unterrücke „ wollne und seidne Shawls 
1. Herren, Hals- und. Pulswärmer, gestrickte 
bange. und Strumpfbänder, gestrickte wollne und 
aumwollne Strimpfe, lederne Handschuhe und 
me in grösster Auswahl, Berliner wollne und 
aumwollne Strickgarne in allen Nummern, baumw. 

Zeichen- und Glanzgarne, Schottische Zwirne 

Wirklich ächtes Eau de Cologne. Ihr Stand ist 
{Inge in einer Bude, dem Knieschen Hause 
ge über, 


EEE WEL EEE LEERE 
Engliſche und Schottiſche Pferde⸗ 
decken, erhielt in großer Auswahl, & 
u. empfiehlt ſolche zucivilen Preiſen. 

Carl Galetſchky, 
Eliſabeth⸗ oder Tuchhausſtr. 
5 Nr. 1 im Segen Jacobs. = 
FTT 
it In den Kalk Revieren zu Reichenſtein und Weiß waſſer 


adh gebrannter Mauer⸗ und Acker : Kalt zu dem herab» 


sten Peeife, à 4 for. 2 pf. für den Bresl. S el in 
uider beliebigen Menge zu j en 
ei größerer Abnahme wird der Preis noch ermäßige: 


„ Möglin bei Wrietzen an der Oder. 


er Verkauf von Zuchtwiddern 
5 ältern Böcken) aus der hiesigen Schäfe- 
Mi beginnt auch in diesem Jahre am 24sten 
gen Zur Vermeidung von Missverständnis- 
lich Sind in beide Hörner eines jeden verkäuf- 
en Thieres Zahlen eingebrannt, die im rech- 
en p ne zeigt die Nummer, die im linken 
N; eis, das heist für wie viel Thaler der 
idder verkäuflich ist, 
Kauft ‚die gleichzeitige Wahl anwesender 
Scheide ein und dasselbe Thier, so ent- 
ek et das Loos, welchem derselben der 
i zufällt, da die Preise nicht abgeändert 
erden können. 


(Jährlings- 


A. P. Thaer. 


Drei Etüd alte und zwei 


— He 
Sul hwäne- Verkauf.) 
bietet das Dominium Rauſſe, eine 


ck 
Male junge Schwäne 


don Neumarkt, zum Verkauf. 
Deim 


find Zier⸗Gaͤrtner Rosner zu Magnis, Brest, Kr. 
Wa ſchöne Pfirſich⸗, Aprikoſen⸗ und Feigen» Bäume, 

enker diverſe Sorten, fo wie gefüllte Georginen, mit 
und im Rummel, zu haden. 
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Vor dem Dberthore in der Salzgaſſe in Ne. 2 find 
gute ſuͤße und Weichſel⸗Kirſchbaͤume, fo wie auch gute drei⸗ 
jaͤhrige Spargel⸗Pflanzen zu verkaufen, und kann man ſich 
dort beim Gaͤrtner Kretſchmer melden. 

Breslau, den 9. Maͤrz 1836. 


. BBBOIHSTHEHHTIIIHHSO 


8 Stauͤhrverkauf. 3 


SSS 
Von 3 Der Berne > Stähr⸗Verkauf auf dem Do» 


minio Huͤnern, Wohlauer Kreifes, an. Die Preife derſel⸗ 
ben find feſtgeſtelt und aus einem Klaſſiſications ⸗Regiſter 
61 erſehen. 


Das Dominium Bruſtawe hat zu verkaufen: 2 junge 
Slammochſen, 10 Stück junge Zugochſen, 20 Stück Stare, 
200 Stud veredelte Aepfelbaͤume, 200 Stüd dergl Kirſch 
baͤume, 1000 Stück Kaſtonienbaͤume, 200 alte und junge 
Eichen, 2000 Schock Birkenpflanzen, 2000 Schock Erlen 
pflanzen, 10 Fuder ausgetrocknete Birndaumbretter, 300 
Klaftern Eichen», Birken» und Kiefern⸗Holz, 60 Schock 
Schilſſchoben und 2 Scheffel Mais. 


Kirſchwildlings⸗Verkaufsanzeige. 

Die Herrſchaft Kunzendorf bei Landeck, in der Graf⸗ 
ſchaft Glatz, hat circa dreißig Schock Kieſch⸗Wildlinge, von 
2 bis 6 Fuß Höhe, a 10 bis 15 ſgr. pr. Schock zu ver 
kaufen. Der hertſchaftliche Kunftgä:tner Duda beſorgt den 
Verkauf. Kunzendorf, den 1. Maͤrz 1836. > 


Zwei große Schränke, welche ſich zu Putz oder auch zu 
Buche m eignen, find billig zu verkaufen; das Nähere zu erfta · 
gen: Meſſergaſſe Nr. 11. im gold. Engel eine Stiege hoch. 
— . ——— — (—— — 


verkaufen 
ſteht ein Fluͤgel A gutem Ton, Carlsſtraße Nro. 36 
im Hofe rechts eine Treppe hoch. 


Anzeige. 

Wenn die Frequenz einer Unterrichts-Anstalt 
als ein Maassstab für ihre Leistungen betrachtet 
werden kann, so darf das pharmaceutische Institut 
zu Berlin sich schmeicheln, in dieser Beziehung 
keiner ähnlichen Anstalt nachzustehen; denn die 
Zahl seiner Mitglieder wächst, wie aus dem Ber- 
liner Jahrbuche für die Pharmacie zu ersehen, 
mit jedem Jahre. — In dieser lebendigen Theil- 
nahme {erblickt der unterzeichnete Vorsteher ein 
Anerkenntniss seiner Bestrebungen, und sie gilt 
ihm als eine dringende Aufforderung, die Einrich- 
tungen des Instituts immer mehr und mehr zu ver- 
A 2 

Pharmaceuten, welche Behafs ihrer Studien 
und Staatsprüfung sich nach Berlin begeben wollen, 
finden, nach wie vor, zu Ostern und Michaelis 
jeden Jahres, in dem Justitute freundliche Auf- 
nahme, und werden die anerkannt billigen Be- 
dingungen, auf postfreie Briefe von dem Unter 
zeichneten gern mitgetheilt. 5 
Professor Lindes _ 


en 


** 2 2 A 
Anerbieten. 
leb erbiete mich zu gerichtlichen und aus- 
sergerichtlichen Uebersetzungen und Korre- 
spondenz in den abendländischen Sprachen, eo wie 
zu billigem Unterricht in denselben. 
i II. A. Seholtz, 
Lektor an der Universität und vereideter 
Gerichts-Dolmetseber, Ohlauerstr. Nr. 23. 


ee rr 
Einen zuverläſſigen Schäfer, 
der ſich beſonders für eine Mutterheerde eignet, weiſet nach 
das Anfrage⸗ U. Adreß⸗Bureau im alten Rathhaus 
85 (1 Treppe hoch.) 
eltern oder Vormünder, weiche Anıden in Penſton zu 
geben Wilkens find, werden durch Herren Senier Eggeling, 
breite Straße Nr. 26 eine Familie nachgewieſen erhalten, in 
welcher Re Knaben wahrhaft mütterliche Pflege und Aufſicht 
genießen werden. 
Schnelle und bilige Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei 
Meinicke Kraͤnzelmarkt⸗ und Schuhbrückenecke Ne. 1. 


— :2V— ——— —ä— 

7 Billige und bequeme Retour⸗Reiſe⸗Gelegenh eit nach Wer 

lin, Dresden und Lei zie, zu erfragen Meuſche. Straße im 

Rothen Haufe in der Gaſtſtube. 48 a 

Gute Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, zu erfragen 
3 Linden, Reuſche Straße. N i 


m 35 vermiechen ißt eine freundliche Stube nedſt Ca⸗ 


il binet, in Zter Etage vorn heraus vom 1. April ab, 

an einen auch zwei einzelne Herren, Buͤttnerſtr. Nr. 31. 

DD 

Auf der Riemerzelle Nr. 14 find Quartiere zu vermie⸗ 
then. Das Nähere zu erfragen im Hoſe eine Stiege bei 
der Hauseigenthümetin, aber für Familie wird nicht ver 
miethet. A 5 

Zu Oſtern wird in dem Dorfe Möckern dei Leipzig eine 
Privat- Heil ⸗ und Verpflegungs⸗Anſtalt für Geiſteskranke 
eröffnet. Der Unternehmer iſt der Dr. E. W. Gunther 
in Leipzig. a 


Zu vermiethen. 


SIE st j 


Eine freundliche an der Sonnen: Seite gelegene Parterre. 
Wohnung von 2 Stuben und Cabinet, nebſt allem Zubehoͤr 
und Pferde⸗Stallung, beſonders als Abſteige⸗Quartier gut ge 


eignet, zu erfragen breite Steaße (Neuſtadt) Nr. 42. 


eee ee eee 


e 
8 3 Oreslon, den 10 
1 Kir. 6 Sgr. — Pf. 
— Rtle. 23 Sgr. 
— tler. 20 Sgr. 
— Rtlr. 15 Sgr. 
Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 
ler 7½ Sgr. Die Chronik wu 1 Sgr. — Fur die durch die Koͤnigl. Poſtaͤmter 
tt. 


Woizen 1 Nil 12 Sgr. — Pfl. 
Bellen dite Au 20 See If man 
Hafer: — Nele. 15 Sge. 6 Pf. 


fin dieselbe 


det keine Preiserhöhun A 


Ne daruf K b. Bac rſt. 


. 


{ 


Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen, iſt der erf 
und zweite Stock nebſt Zubehör und eine Partetrte⸗Woh⸗ 
nung, Ketzerberg Nr. 6. . 


Riag, Naſchmarktſeite, find zwei Wohnungen, eine den 

5 und eine von 4 Piecen zu vermiethen und Oſtern, f 
noch fraher, zu beziehen. Auskunft ertheilt die Expedition 
di ſer Zeitung. 5 3 
Angekommene Fremde. 


und Hr. Kfm. Dankier a. Tomaszow. — Gold. Zepter: Her 
Gutsb. Maͤlger a. Mislawit. — Hr. Gutsb. v. Wenzyk a. Nes 
gabyr- — Or. Ober⸗Amtm. Fritſch a. Peterwig. — Hr. Genera 
ebrach a. Trebnitz. — Hr. Thierarzt Berjigty a, Praus nit 77 
Gr. Stube: Hr. Gutsp. Vieweger a. Strelitz. — Hr. Gute 
Göbel a. Järiſchau. — Blaue Hirſch: Hr. Forſtm, v. Bockelber) 
a. Karlsruh. — Weiße Adler: Hr. Kfm. Langhennig a. Magd 
burg. — Raut enkranz: Hr. Gutsbef. Lachmann a. Oſſig. T 
Hr. Guteb. v. Szymonekl a,. Stradam. — Hr. Gutsb. Schlinc 
d. Maſſelwig. — Hr. Gutsb. Neuſtaͤdter a. Barottwig. — Pr 
Rittmſtr. Stegmann a. Mücendorf, — Fr. Freyin v. Pfothe 
Neiſſe. — Gold. Gans: Fr. Maj. Reich a, Deutſch⸗Jägel. 
Hr. Guts b. Dokt. Ruppricht a. Bankwiz. — Hr, Kommerzien tan 
Treutler a. Waldenburg, — Hr. Berghauptm. v. Mielencki aus 
Waldenburg. — Hr. kt. v. Spiegel a. Oels. — Hr. Landes 
Aelt. v. Czettritz a. Kolbnig. — Hr. Landrath v. Prittwich aus 
Schmoltſchug. — Gold. Löwe: Hr. Gutsb. Bariſch a. Kurtiolk⸗ 
Hr. Inſp. Bruckow a. Manze. — Hr. Inſp. Kleinwächter 4 
Wernersdorf. — Gold. Krone: Hr. Kfm. Bartſch u. Or. KM 
vi a. Reichenbach. — Hr. Kfm. Nimptſch a. Wuüſtewalten“ | 
dorf. — Gold. Baum: Hr. Fabeik. Bitthern a. Neichenba, 
— Hr. Amtsrath Wüberg a, Fuͤrſtenau. — Hr. Gutsbeſ. ve 
Rhediger a. Strieſe. — Hr. Gutsb. Baron v. Lüttwig a. M 
feine. — Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. Baron v. Sepp 
Gohlau. — Hr. Lt. Göring a. Nimptſch. — Dautſche Haul 
Hr. Ober⸗Amtm. Faſſong a. Tricbuſch. — Hr. Kfm. Miedel au 
Frankfurt a. O. — Hr. Schicht. Thiele a. Geiz. — 
Dokt. med. Linck a. Berlin. — 2 gold. Lö wen: Hr. Gutsbel 
Fröglich a. Jakohsdorf. — Hr. Guts beſ. Tilgner a. Qualle 
— Hr. Gutsd. Steinmann a. Baumgarten. — Hr. Buͤrge ute 
Niöter, a. Oplau, — br. Kfm. Jander a. Brieg. — pt, Al 
Schweitzer a. Neiſſe. — Hr. Kfm. Pringsheim a. Ohlau. 
Privatlogis: Am Rathhe No. 6: Hr. Ingenfeur⸗ at. guck 
nert a. Neiſſe. — Ritterpl. No. 8: Hr. Landes⸗Kelt, von Seide 
lit a. Habendorf. — Dorotheeng. No. 3: Hr. Kim, Dewuld ® 
Landeck. — Blächerpl. No. 8: Hr. Inſp. Minor a. gorzendorf 
— Hr. Lt. Minor a. Woitsdorf. — Hummerey No. 3: Herr b, 
ſeege a. Tſcheſchen. — Hr. Papierfabr, Rüdiger a. Pol 10. 
. — Hr. Gutsbeſ. Lichtenſtädt a. Tschechen. — Ft. Gute 
Baron o. Renz a. Grosburg. — Hr. Juſp. Törppe a. Mogau 
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März 1836. I . 

1 Reir. —- Sort. -# 
— Relr. 22 Sar h 
— Rtlı, 20 Sgr. 6 9 
— Rur. 14 Sgr. I 
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6 5 Niedrigſt. 
1 Pf. 


Der vierteljährige Al 
Thaler 20 für. die 30 


Druck der neuen 


